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Grün Stadt Zürich

• Standort Zürich und Geschichte
• Zürichsee, Flüsse Sihl und Limmat
• Moränenhügel Uetliberg, Zürichberg, Hönggerberg
• Topographie Zürich

o Im Känozoikum (Molassezeit) bildete untere 
Felsschicht und beiden Hügelketten
(vor rund 30-10 Mio. J.)

o Im Quartär (Eiszeiten) sorgten Gletscher für
Gesteinsablagerungen (vor rund 2.5 Mio. J.) Seite 3

Zürich

Übersichtsplan um 1860

Orthofoto 2013



Grün Stadt Zürich

Quelle: https://www.stadt-
zuerich.ch/prd/de/index/statistik/themen/bevoelkerung/bevoelkerungsentwick
lung/bevoelkerungsbilanz.html

• Entwicklung des Standorts Zürich
• Stadtbevölkerung rund 405‘000 (Stand E. 2014) 

�Bauliche Verdichtung nach innen
�Strassenverkehrszunahme

• Prognose 2030: Zuwachs auf über 500‘000 
Einwohnende, überproportional ist der Anstieg 
der Kinder um 20% und Jugendliche um 40%
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Zürich



Grün Stadt Zürich

• Funktion und Rollenverteilung
• Geschäftsbereiche Grün Stadt Zürich
• Matrixorganisation, Produkteverantwortung

• Zuständigkeiten Planung und Bau von Spielplätzen
� Neubau, Sanierungen: Geschäftsbereich Planung und 

Bau
� 1:1 Ersatz, baulicher und betrieblicher Unterhalt: 

Geschäftsbereich Unterhalt
• Initialisierungsphase (Bedürfnisabklärungen)
• Realisierungsphase (Projektierung, Bau)
• Übergabe an Geschäftsbereich Unterhalt
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Zürich

Realisierung

Projektleiter

Übergabe

Projektleiter an 
Produkteverantwortlicher

Initialisierung

Produkteverantwortlicher



Grün Stadt Zürich

• Historischer Rückblick
• 15. Jahrhundert: Spiel- und Freizeitplatz (Lindenhof)
• 1920er-Jahre: Volksparks – Grünanlagen mit Spielwiesen (Josefwiese)
• 1950er-Jahre: Siedlungsspielplätze(Sonnengarten)
• 1960er-Jahre: Gemeinschaftszentren (Wipkingen); 80 Quartierspielplätze
• 1970er-Jahre: weitere Gemeinschaftszentren (insgesamt 15);

Familien-Erholungsanlagen (Buchholz, Kollerwiese)
• 1990er-Jahre: Sicherheitsthemen und Spielplatznormen 

gewannen an Bedeutung 
• 2005:              Stadtratsbeschluss über Einhaltung Spielplatznorm 

SN EN 1176
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Grün Stadt Zürich

• Gemeinschaftszentren
• Besonderheit
• Einst initialisiert durch 

Alfred Ledermann, Pro Juventute Zürich 
und Alfred Trachsel, Stadtplanung Zürich

• Soziokulturelle Treffpunkte 
• Mittlerweile 17 Gemeinschaftszentren in der Stadt Zürich
• Betriebsgebäude (Bühne, Werkstatt, Bibliothek, 

Musikräume, Tiergehege uvm.)
• Aussenraum mit Spielmöglichkeiten (früher Bauspielplätze) 
• Heute als Stiftung organisiert, Aussenraum Grün Stadt 

Zürich zuständig
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Grün Stadt Zürich
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Zürich

1959



Grün Stadt Zürich
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Grün Stadt Zürich

• Aktuelle Spielplatzdaten:
• Öffentliche Spielplätze: 164
• Schulen, Horte, Kigas, Kitas: 376
• Städtische Wohnsiedlungen: 80
• Private: 9 
• Bauspielplätze: 3

Total durch GSZ betreut: 632
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Grün Stadt Zürich

• Grünraumversorgung
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Abbildung beinhaltet 
Informationen zur 
Verfügbarkeit der 
Freiräume 
≥ 5‘000m2 innerhalb 
400m Distanz ohne 
Hindernis (Fluss, 
Bahn usw.), 
(private/halbprivate 
Flächen wurden 
nicht berücksichtigt)

Planungsrichtwerte: 
5m2 pro Arbeit-
nehmenden
8m2 pro Einwohner



Grün Stadt Zürich

• Sinn des Spielens
• Warum spielen wir?

− Kein Müssiggang, sondern Lernprozess 
− Natürliche Neugier 
− Umwelt be-greifen, wahr-nehmen, verstehen
− Zusammenhänge verstehen
− Positive wie negative Erfahrungen sammeln – Selbsteinschätzung 
− Risiko- und Gefahrenbewusstsein stärken, Selbstsicherheit
− Motorische und psychische Fähigkeiten schulen
− Ausgleichende Funktion – Wechsel von Ruhe- und Aktivphasen
� Bildung von Synapsen, erhöht die Aufnahmefähigkeit und den Lernprozess

Synapse (von griech. σύν syn ’zusammen‘; ἅπτειν haptein ’greifen, fassen, tasten‘) bezeichnet die Stelle einer neuronalen Verknüpfung, 
über die eine Nervenzelle in Kontakt zu einer anderen Zelle steht – einer Sinneszelle  (Quelle: Wikipedia 10.11.2015)
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Reflexionen zum Spiel

(Quelle 10.11.2015: https://enjoymoments.wordpress.com/2013/05/31/glucksmuffin/)



Grün Stadt Zürich
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Reflexionen zum Spiel

… von 1959!



Grün Stadt Zürich

• Orte des Spiels:
− Früher

� An Gewässern
� Im Wald
� Auf Wiesen
� Auf Baustellen
� Auf Bauspielplätzen

− Heute
� Sicher und abgeschirmt

o Spielplätze
o Schulanlagen
o Sportanlagen
o Veloparks

− Zukunft
� Zuhause
� Erlebniswelten, Wissenswelten
� Indoor-Freizeitanlagen
� Kletterparks
� Brachflächen Zwischennutzung als 

Spielplätze
� Bespielbare Kunst 
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Reflexionen zum Spiel

Bild: KuKuk GmbH



Grün Stadt Zürich

• Spiel- und Bewegungsräume
• Spielplätze
• Bauspielplätze
• Grünflächen
• Parkanlagen
• Schulanlagen
• Freiflächen
• Wälder
• Gewässer
• Sportanlagen
• Badeanlagen
• Bikeparks
• uvm.

• Flächen mit Potenzial
• Sportanlagen (Outdoor-Fitness)
• Badeanlagen als Parkanlagen (Winterzeit)
• Halbprivate Flächen (Genossenschaften, erweiterter Grünraum)
• Brachflächen (Zwischennutzungen)
• Private Flächen (PPP-Projekte)
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Grün Stadt Zürich

• Spielarten
− Beziehungsspiele

� Rollenspiele
� Themenspiele
� Symbolspiele 

− Gestaltungsspiele
� Konstruktionsspiel
� Veränderbarkeit
� Kreativität
� Feinmotorik
� Phantasie
� Konzentration
� Ausdauer

− Explorationsspiele
� Sensomotorisches Spiel
� Naturerfahrungen
� Sinneserfahrungen
� Zusammenhänge 

verstehen

− Bewegungsspiele
� Natürlicher Wettbewerb
� Soziales Spiel
� Grobmotorik
� Leistungsfähigkeit
� Herausforderung
� Geschicklichkeit
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Grün Stadt Zürich

• Checkliste
• Vorabklärungen:

� Bedürfnissse, Rahmen-
bedingungen (Gartendenkmalpflege, Bau- und 
Zonenordnung andere Dienstabteilung) 

� Umfang, Perimeter festlegen
• Vorbereiten:

� Vorgehensweise mit Quartierkoordination
� Spurgruppe definiert

• Durchführen:
� Gesamtes Quartier einbeziehen mit 

professioneller Moderation
• Umsetzen der Ergebnisse:

� Kreative Gestaltungsmöglichkeiten
� „Jekami“-Bauwoche
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Partizipation / 
Mitwirkungsprozess 



Grün Stadt Zürich

• Beispiel: Projekt ‚Riesbach bewegt sich‘
• Ursprung

• Anfrage Arbeitsgruppe Generationenspielplatz
• Demographische Entwicklung
• Altersstrategie der Stadt Zürich (14.6.2012, 

Gesundheits- und Umweltdepartement)
„altersgerechte Lebensräumen im Quartier“

• Postulat vom Gemeinderat
• Quartierkoordination als Multiplikator

• Vorgehensweise
• Nachgewiesenes Bedürfnis 
• Informationsveranstaltung und Workshop
• Vorstellung Vorprojekt
• Vorstellung Bauprojekt
• Möglichkeit zur Mitarbeit bei Realisierung
• Eröffnungsfest 
• Nachhaltigkeit durch Zusammenarbeit mit

Aktivierungstherapeuten
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Partizipation 



Grün Stadt Zürich

• Herausforderungen
• Gesamtes Quartier einbeziehen, nicht  nur 

Einzelanliegen
• Rahmenbedingungen  aufzeigen 

(Gartendenkmalpflege, Bau- und Zonenordnung,
andere Dienstabteilungen)

• Prozessdauer und Aufwand vorab klären
• Bereitschaft des Planers sich auf den Prozess 

einzulassen 
• Erfahrene Moderation
• Mitwirkungsperimeter definieren 
• Soziokulturelle Unterschiede berücksichtigen
• Möglichkeit zur Mitgestaltung fördert 

Identifikation
• Katalog-und Wunschlistendenken ausschliessen,  

Empfindungen und Erfahrungen  abholen

� Ziel: Identifikation und breite Abstützung
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Partizipation 



Grün Stadt Zürich
Seite 20

Spiel- und Bewegungsräume GZ Riesbach 2011



Grün Stadt Zürich
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Spiel- und 
Bewegungsräume
Projekt Riesbach bewegt sich

1 Bewegung-, Spiel- und 
Geschicklichkeitsangebot für 
alle Generationen

2 Geschicklichkeits- Bewegungs- , 
Trainings-und Sitzmöglichkeiten

3 / 4 / 5 Trainingselemente für Erwachsene 
und Jugendliche, Sitzgelegenheiten, 
Naturbeobachtungen, Boulespiel

6 / 7 Trainingselemente für Erwachsene 
und Jugendliche

8 Park mit Sitzmöglichkeiten für 
Naturbeobachtungen, Ruhe, die Seele 
baumeln lassen

S Spielplatz WC Toilette und Frischwasser B Sitzbänke



Grün Stadt Zürich
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Spiel- und 
Bewegungsräume
Projekt Riesbach bewegt sich

2016 Dominique Meier Landschaftsarchitektur GmbH

Ein neuer Platz für alle Generationen: 

Bewegen und in Bewegung kommen 
Treffen,  Austauschen, Sitzen,  
Kräftigen,  Dehnen ...
Staunen,  Riechen,  Hören,  Farben,
Formen …



Grün Stadt Zürich
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Spiel- und Bewegungsräume
Projekt Riesbach bewegt sich



Grün Stadt Zürich
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Spiel- und Bewegungsräume Fritschiwiese 2011



Grün Stadt Zürich
Seite 25

Spiel- und Bewegungsräume Projekt Fritschiwiese



Grün Stadt Zürich
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Spiel- und Bewegungsräume Fritschiwiese 2015



Grün Stadt Zürich
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2015, Ernst & Hausherr Landschaftsarchitekten

Spiel- und 
Bewegungsräume
Fritschiwiese



Grün Stadt Zürich
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Spiel- und Bewegungsräume GZ Buchegg 1957
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Spiel- und Bewegungsräume GZ Buchegg 2011



Grün Stadt Zürich

• GZ Buchegg
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Spiel- und Bewegungsräume Projekt GZ Buchegg



Grün Stadt Zürich
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Spiel- und Bewegungsräume GZ Buchegg 2015



Grün Stadt Zürich

2014, planikum GmbH
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Spiel- und Bewegungsräume Projekt GZ Buchegg



Grün Stadt Zürich
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Spiel- und Bewegungsräume SA Buchwiesen 2011



Grün Stadt Zürich
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Spiel- und Bewegungsräume Projekt SA Buchwiesen



Grün Stadt Zürich
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Spiel- und Bewegungsräume SA Buchwiesen 2015



Grün Stadt Zürich

2014 Rotzler Krebs Partner GmbH, Atelier Fredi Schelb
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Spiel- und 
Bewegungsräume
SA Buchwiesen



Grün Stadt Zürich

• Konzept

• Ursprung
• Bevölkerung

− Steigende Ansprüche an Spielplätze in 
Hinblick
auf Sicherheit, Partizipation und 
Ausstattung

• Politik
− Schriftliche Anfrage des Gemeinderats 

vom 31.8.2005:
Öffentliche Spielplätze, Anpassung 
an europäische Normen (GR Nr. 
2005/351)

− Stadtratsbeschluss Nr. 4915/2005: bis 
Ende 2008 die öffentlichen Spielplätze der 
Norm SN EN 1176 und SN EN 1177 
anzupassen und zu unterhalten.
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Spielplatzkonzept – Platz zum Spielen



Grün Stadt Zürich

• Zweck
− Leitsätze definieren
− Verbindliche Qualitäts- und 
− Ausstattungsgrundsätze festlegen
− Betriebsinterne Prozesse definieren
− Einhaltung von Normen garantieren
− Aktuelle und zukünftige Trends beleuchten
− Als Handbuch für Fachinteressierte dienen
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Spielplatzkonzept – Platz zum Spielen



Grün Stadt Zürich

• Qualitätsgrundsätze
− Bei der Planung fliesst die Analyse des Umfelds 

(bestehendes Angebot, Quartierstruktur, 
Anspruchsgruppen, Denkmalpflege, etc..) ein.

− Spielplätze sollen die psychische und physische 
Entwicklung fördern. 

− Die Spielplätze müssen leicht und sicher erreich-
bar sein. 

− Die Spielplatzgestaltung sorgt für Vielfalt und 
Spannung.

− Die Aufenthaltsqualität ist für Kinder und 
Begleitpersonen ansprechend.

− Die Natur wird spielerisch erfahrbar gemacht.
− Nutzungskonflikte werden vermieden.
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Spielplatzkonzept – Platz zum Spielen



Grün Stadt Zürich

• Leitsätze

− Spielplätze sind bedürfnisgerecht.

− Spielplätze sollen sicher sein.

− Spielplätze sind vielfältig und haben einen 
hohen Spielwert.

− Spielplätze werten das Wohnumfeld auf.

− Grün Stadt Zürich ist das Kompetenzzentrum 
für Spielplätze.
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Spielplatzkonzept – Platz zum Spielen



Grün Stadt Zürich
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Spielplätze im Wandel der Zeit

1932 1957

…2016



Grün Stadt Zürich
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Zusammenspiel…



Grün Stadt Zürich

«Man darf nie verlernen, 
die Welt mit den Augen eines Kindes zu sehen.»

- Henri Matisse, Künstler (1869-1954)
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Fazit



Grün Stadt Zürich
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit


